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eine lebte, ungeheure
iegestst in Ser Heimaf
i»t die etunfee der Entscheidung in

Mltenringen , «uf d«tz unser bleibe,
wie erru««en. Am End , ihrer Kräfte

di« ringenden Völker . Unsere« Feinden
ifi«, «»sicher« Prnhlen längst vergangen,
England« , silberne Kugeln " haben
Sl«»r, ihr , Durchschlngskrnft verloren,

auch wir tragen dt« immer schwerer
,n Lasten nur » it - rößter Anspan

Aber hrll » i« Fanfaren bläst 's noch
«l zur letzten Schlacht, zum Siegeidsrch

Wer darf jetzt noch zurückbleiden?
jetzt gilt '» ! Jetzt mutz

Alles an Sie Sronf!
uch die letzt,«, auch jene , der, « Arm
»ffe nicht zu führ, « vermag , in der
ltarme, kann er und mutz er seinen

ausfälle».

Leihe Dein 6e(9 Sem
deutschen Sieg!

U« nur ein Echerflein sich abzusparen
li kann Kri »>,anleih , zeichnen. Wer
i000 Mark z«ichn,n kann, zeichne 100,

- d„ nicht vermag LO oder 10 und auch
>einzeln« Markstück wird von jeder Spar-

zur Zeichnung angenommen . Lid
nleih«! Da» Vaterland ruft '» mit

Pssaunen der Entscheidung jedem
noch einmal in , Ohr . Tin « il.

ho mutz zurückkommen. Uebermäl.
M wird unser

dann, wenn da, Erxebni « der srchyc-k
'«»aaleih, überwältigend wird . De,halb
nfelne  v « fügbar , Mark sich feig, ver
"Deutschland« Leben ist Dein Leben,

' "nd, Fall Deine Armut und Schande!

2m Westen.
Berlin 11. April . (WB .) Im Raum von

Arras an und östlich der Linie Souchez-Reu-
ville-Vitasse tobten auch gestern lebhafte
Kämpfe . Wie selbst die englischen- Berichte

betonen, wurde der englische Angriff bei
Arras unter einem Einsatz der Artillerie be¬
gonnen, der alles bisher dagewesene über-
trifst . Es wurde auch Eas abgeblasen . Durch
die gutliegende äußerst starke englische Feuer¬
sperre wurden Teile der deutschen Besatzung
in den vordersten Gräben vollkommen abge¬
schnitten. Der Verlust beherrschender Höhen¬
rücken in der vordersten Linie , die von dem
englischer Artilleriefeuer systematisch abge¬
riegelt wurden , machte an einigen Stellen ein
Ausweichen bis zu 4 Kilometer notwendig.
Die Geschütze die dem nachstoßenden Gegner
überlassen werden mußten , wurden unbrauch¬
bar gemacht und gesprengt. Eivenchy en
Eohelle an der Bimy -Höhe griffen die Eng¬
länder gegen 3 Uhr nachmittags an . wobei
si kleine örtliche Vorteile errangen . Ein
englischer Angriff bei Farbus am Fuße des
Ausläufers der Bimy -Höhe 2 Km. südöstlich
des Dorfes Btmy scheiterte indessen vollkom¬
men. Weiter südlich trugen die Engländer
seit Mittag schwere Angriffe unter dem Ein¬
satz dichter Massen und Sturmhaufen gegen
unsere Linie an der Straße Arras —Eambrai
vor , die sämtlich ergebnislos verliefen und
den Gegner schwere Verluste kosteten. Ein
Engländernest wurde mit einem Verlust von
80 Toten für den Feind gesäubert . Südöst¬
lich von Wxrn?  rKAr,.^ e Feind die schon
im Herbst 1913 für ihn verhängnisvoll gewor¬
dene Taktik zu wiederholen , indem er voreilig
starke Kavalleriemassen versammelte . Sie
wurden durch gutliegende Feuergarben zer¬
sprengt. Auch weiter südlich bei 'Bullescourt
wurde der Angriff zweier englischer Batail¬
lone nach starker Artillerievorbereitung un¬
ter schweren Verlusten restlos abgewiesen und
Gefangene eingebracht . Aus dem Bericht von
Douglas Haig geht hervor , welche besondere
Wichtigkeit er den Vimy-Höhen beimißt . E
dürfte dort daher die schwersten Kämpfe er¬
warten . Bezeichnend ist es , daß er seinem
eigenen Bericht zufolge gerade an dieserStelle
die kanadischen Hilfstruppen - einsetzte. Das
im gestrigen Heeresbericht gemeldete Unter¬
nehmen südöstlich von Ppern fand beiderseits
der Eisenbahn Eomines -Vpern nach lebhaf¬
ter , ausgezeichnet liegender Artillerie - und

Planrnählg!
ÄJ uns heute, da Deutschland
s-reiunddr'eißig Monate in heißem steg-

k iK? en 9C9'en «ine Welt mächtiger
- "iS ? »'^ " ^ "uter denn je. Niemand,
fen «Juü « was es besagen will . Wir

it ffrf r tQtfen  Werke geschaffen, welche
t ^ ? °^ e erzielt , welche Wunder ge-

hn* n rDtm,en>wenn das Gebot erfüllt
5>i es .umschreibt.
Vn tfhri uicht schon ungezählte Male
les Ieitiin .n .Meldungen der Obersten
l'chen' , et  p ^ chtig knappen und
°en^ Mterstattung : „..Die Bewe-
HM ^ ickeln sich planmäßig . . Das

' Ar dürft auch diesmal
«it * ' »> “* »! bauen , daß es gut geht.

tnt  De brüll der Geschütze,
ba>0>terfJL , nct  der Schlachten, ohne
JT>s vcr»-„ 3Ub̂en . so handeln , wie wir

genommen: Rach wohlbedachtem

^ Jii es nicht als wohnte der
: d°„ 9 begonnen , betrieben wird,

iino°„ / Kunden lebensfähigen Keim
, f . J ' sich, muß glücken.
Hr wird auch in der Werbe-
:t  Vertun ner e Kriegsanleihe entschei-
!nm nfTe„ S fÜmemn- Daß wir alles

werden, dem großen
des Reiches zu einem

■Sfthi * Cn’ ^ en  wir uns nicht
kein & darüber gibt es kein

l-doh^ nen mehr. Wir sind
bas ganze Vaterland hin

'Nütz, ' ier fgr „die sechste« geschafft

* Minenwerfervorberettung statt . Unsere Mi-
j neure sprengten während dieses ihres l 'A-

stündigen Aufenthaltes in der feindlichen
Stellung 12 flache Stollen , einen Senkschc

i von 12 Meter Tiefe und einige Wohnstollen.
j Die feindliche Stellung wurde auch sonst nach¬

haltig zerstört. Die englischen Verluste wur¬
den von den Offizieren , die reichlich Zeit hat¬
ten, sich in der Stellung umzusehen auf etwa
350 Mann allein an Toten geschätzt.

vle letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 11. April . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Krregsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Räumlich begrenzte Kampfhandlungen

nördlich der Scarpe bei Eivenchy en Eo¬
helle. Farbus und Fampoux führten keine
Aenderung der Lage herbei.

Zu beiden Seiten der Straße Arras—
Eambrai setzten gestern Nachmittag nach hef¬
tigem Feuer die Engländer starke Kräfte in
breiter Front zu neuen Angriffen ein , sie
sind verlustreich abgewiesen worden.

Seit heute früh sind dort und zwischen
Bullecourt und Queant weitere Kämpfe ent¬
brannt.

Zwischen der Straße Bapaume —Eambrai
und der Oise spielten sich nur kleine Gefechte
vor unseren Linien ab.

St . Quentin wurde wie an den Vortagen
mit Granaten u. Schrapnells beschossen, eben¬
so La Fere.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Von Vailly bis Reims nimmt die Arttlle-

riefchlacht täglich an Heftigkeit zu. Ein fran¬
zösischer Handstreich gegen unsere Truppen
südöstlich von Berry au Bac wurde durch ra¬
schen Gegenstoß vereitelt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Front -des Eeneralfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
An Aa, Düna , Stochod, Zlota -Lipa und

Dnjestr vielfach rege Artillerietätigkeit der
Russen.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls

von Mackensen
nichts wesentliches.

MazedonischeFront.
Nichts Neues.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 11. April , abends. (WB . Amtlich.)
Bei Fampoux nördlich der Scarpe sind eng¬
lische Jnfanterieangriffe , bei Roeux mehrere
Kavallerieattacken gescheitert.

Bei Monchy und Wancourt auf dem Süd¬
user der Scarpe tagsüber für uns günstig
verlaufene Kämpfe.

Oestlich von Bullescourt und bei Hargi-
court nordwestlich von St . Quentin wurden
1000 Engländer mit 25 Maschinengewehren
gefangen genommen.

Von Caissons bis Reims sehr starker
Feuerkampf.

Im Osten und in Mazedonien nichts Be¬
sonderes.

Wien . 11. April . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

v. Mackensen.
Ein k. u. k. Flieger schoß im Lustkampf

über Ealatz ein russisches Nieuport Flugzeug
ab.

Heeresfront des Eenraloberst Erzherzog Josef.
Im Bekas-Eebiet wurden feindliche Vor¬

stöße zurückgewiesen. Unsererseits rege Pa¬
trouillenarbeit.

Kecresft.0i'.t des Eeneralfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die russische Artillerietätigkeit nahm stel¬
lenweise zu. Sonst nichts zu inelden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die feindliche Artillerietätikeit war an der

küstenländischenFront gestern im allgemeinen
lebhafter und hielt an manchen Stellen auch
die Nacht an . Im Erbtet des Etschtales und
Earda -Sees setzten die Italiener nhr Zer¬
störungsfeuer gegen unsere Ortschaften be¬
harrlich fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Albaner -Abteilungen überfiele»

mit vollem Erfolg die italienischen Vorposten
nördlich von Topoloni.
Der Stellvettr . des Chefs des Eeneralstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Ueber der frischen, freudigen Hingabe an
das gemeinsame Werk wollen wir aber nicht
vergessen. — wie der Eeneralstab — plan¬
mäßig zu wirken . Jeder überlege sich in Ruhe
wie er 's für fein Teil anfangs . Und Ber-
einigungen , Freundeskreise , Verbände , die

mittun wollen, mögen beraten , wie sie die
Rollen unter ihren Mitgliedern verteilen.
Wer bald da , bald dort etwas anfaßt , ohne
planmäßig , mit eindringlicher Beständigkeit,
das Ziel zu r-erfolgen , das er sich gesteckt
hat , wird im Ganzen wenig sichtbare Erfolge
zu verzeichnen hoben.

Der Eeneralfeldzugsplan der obersten
Finanzleitung ist gut , wohlbedacht, auf eine
tüchtige Organisation gestellt, dessen dürfen
wir gewiß sein. Abet das allein genügt noch
nicht! Dazu kommen mutz: Zum ersten, daß
jeder, der in irgendeiner Form zum glück¬
lichen Werden des Werkes etwas beitragen
kann, selbst zeichnend, aufklarend , aufrüt¬

telnd . anspornend auf dem Posten ist. Und
zum andern , daß er die Erfüllung der Auf¬
gaben .denen er sich unterziehen will , plan¬
mäßig anstrebt!

Ist man über die eigene Beteiligung an
der Anleihe im klaren , bedenke man . wer im
engeren und wetteren Kreis vonVerwandten,
Freunden , Bekannten , Berufskollegen ufw^

etwa eines liebevollen- freundlichen Hinwei¬
ses bedarf . Papier zur Hand ? Namen auf¬
schreiben!

Der will so, jener so behandelt , angefaßt
sein. Darnach richte man sein Wirken ein.
Man überlege , ob es empfehlenswerter ist.
einen Brief zu schreiben, als einen persön¬
lichen Besuch zu machen. Hat man sich entschie- 1

den, welcher Weg in der Bearbeitung , von
Freund Schulze eingeschlagen werden soll, so
bmerke man hinter seinen Namen : Brief oder
Besuch oder am Stammtisch oder auf dem
Spaziergang oder . . . Je nachdem! Vorallem
aber planmäßig!

In diesem Krieg gehört die Forderung
der Planmäßigkeit zu den allerwichtigsten
Geboten. Was wir unternehmen , muß plan¬
mäßig begonnen, betrieben , durchgeführt wer¬
den. Dessen werden wir uns besonders auch
bei der Werbearbeit für die sechste deutsche
Reichskriegsanleihe bewußt fein.

Otto Ernst Sutter.

Kriegsanreihe
und Geistesarbeiter.

Run leben wir im größten Drama der Ge¬
schichte wohl den entscheidenden Akt. Wenn
da eine neue Reichsanleihe herankommt , so
brauchen wir Deutschen keine Reden hinsicht¬
lich unserer Pflicht . Aber man kann seine
Pflicht mit mehr oder weniger Liebe und
Freude tun und dadurch besser oder schlechter.
Deshalb immerhin noch zwei Worte unter
uns , die wir uns als Deutsche, vor allem aber
auch als Europäer und als Bürger der Welt
fühlen , an uns „Gebildete ", uns Schüler Goe¬
thes . Ob wir nun Arzt des Leibes oder der
Seele sind, Geistlicher oder Jurist . Landwirt,
Fabrikani .Techniker, Kaufmann , Lehrer . Offi¬
zier Künstler , Schriftsteller — wir gehören zu
den Führenden , wenn sich unser Denken- nicht
amTagtäglichen erschöpft, wenn wirZiele auch
in der Ferne sehen und Wege zu ihnen hin¬
bahnen helfen. Wohl den : was gibt uns Kul - i

turarbeitern noch eine besondere Willigkeit
zum Reichsdienst?

Wer französische und italienische Blätter
liest, der trifft jetzt auf einen Sprachgebrauch,
der ihn verwundert . „Aver ragione “, „avoir
raison ", das heißt drüben nicht .mehr bloß
„Recht haben" oder „Recht behalten ". Der
Jtalienier oder Franzose braucht es zugleich
im Sinne von „siegen". Ganz anstandslos,
offensichtlich ganz ohne sich was dabei zu den¬
ken. „Die Deutschen hatten in dieser Schlacht
infolge ihrer Zahlüberlegenheit Recht", „die
Rumänen behielten leider infolge mangelhaf¬
ter Vorbereitungen nicht Recht." Rur ein
Sprachgebrauch! Aber den Gedankenfehler,
„wer den Erfolg hat . der hat Recht", trägt er
mit sich, wie der Säemcnn den Kornsaik —
und sät daraus . Klares Denken ist schon in
ruhigen Zeiten kein Massenartikel — wie
wird es erst jetzt in der Kriegszeit durch solche
Beimischung verfälscht' Die Völker beten
schließlich alle zum Erfolg . Siegen wir . haben
wir für die Drautzenstehenden ganz sicher
mehr und mehr auch,.Recht". Auch in geistigen
Dingen ! Unterliegen wtr , so wird auch die
Kultur der Welt sich nach den Siegern richten.
Das hat ja schon Fichte gewußten gesagt, es
schwindet uns nur immer wieder aus dem
Sinn , uns deutschen Kopfarbeitern , die wir
das logische Denken nicht aufgeben und an
den Sieg des nur psychologischen Denkens in
der Welt so ungern glauben wollen.

Wer 's mit der geistigen-Arbeit ernst nimmt,
ist niemals Hurrapatriot oder Ehauvin . Der
Kopfarbeiter erkennt feine Pflicht . dieKriegs-
pfychofea ich in sich selbst zu bekämpfen, auf
daß sie n .cht verquirle , was zum Klarsehen'
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Die neuen Versenkungen.
53 «VS Tonnen.

Berlin . 11. April . (WB . Amtlich.) Außer
den bisher im April bekanntgegebenen U-

tDootserfolgen sind neuerdings im Kanal , im
Atlantik und in der Nordsee versenkt worden:

16 Dampfer , 7 Segler und 2 Fischerfahr¬
zeuge mit insgesamt 53 000 B .-Reg. To. und
zwar:

Die englischen Dampfer „Stanley " (3987
Tonnen ) und „Elenogle " (8200), die engli¬
schen Segler „Huntley ", mit Pech nach Dieppe,
„Mary Aimie" mit Kohlen nach Treport,
„Boaz", „Eippeswic " (?) , „Endymion ", zwei
unbekannte französische Fischerfahrzeuge, der
italienische bewaffnete Dampfer „Avant »-

guardi " (2703) mit Erz noch Cardiff , der
belgische „Trevier " (3006), der holländische
Tankdampfer „Hestia", die norwegischen
Dampfer „Lisbeth " und „Grip " mit Koks und
„Morild I mit Grubenholz nach Cardiff,
„Farmand " mit Kohlen nach Lissabon, das
norwegische Vollschiff „Svendsholm ", der
schwedische Dampfer „Norma " mit Erdnüsien
und der griechische Dampfer „Katina " mit
Phosphat nach Nantes .Ferner folgendeSchiffe,
deren Namen nicht festgestellt werden konn¬
ten : ein abgeblendeter Convoy-Dampser , ein
abgeblendeter schwer beladener und von
einem Kriegsschiff und Zerstörern gesicherter
Dampfer , ein Lazarettschiff in der Mitte

des englischen Kanals zwischen Le Havre und
Portsmouth , ein beladener und von Zerstö¬
rern gesicherter Transportdampfer mit Kurs
nach Le Havre , der aus dem Convoy heraus-
geschoffen wurde , und eine Dreimastbark im
Schlepp eines bewaffneten Schleppdampfers.

Zu den am 6. Aril veröffentlichten ll-
Dootserfolgen sind nach den bisher einge-
gangenen eingehenderen Meldungen der U-
Boote folgende Einzelheiten nachzutragen.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich
die bewaffneten englische Dampfer „Snow-
don Range " (4662 Tonnen ) mit 7500 Tonnen
Getreide , Früchte und Haferflocken, „Wyen->
wood" (1984 Tonnen ) mit 2900 Tonnen Koh¬
len für die englische Flotte , ein unbekannter
Dampfer von 1800 Tonnen , die englischen
Dampfer „Fairearn " (592 Tonnen ) mit Koh¬
len . „Enntstown " (700 Tonnen ) , „Ardenwen"
(3798 Tonnen ) mit Stahlplatten , „Canni-
zaro" (6113 Tonnen ) , der Kohlendampfer
„Somme" (1800 Tonnen ) . „Holgate " (2604
Tonnen ) mit Eisenerz (der Kapitän wurde
gefangen genommen') , ein PassagierhaHp ^ r
vom Typ „Megantto " (14878 Tonnen ) die
englischen Segler „Howe" mit Kohlen . „Bran -'
don" mit Stahlplatten .„Eastern Belle " mit
Pech, die englischen Fischcrsahrzeuge „Prince
of Wittes ", „Ealatia ", „Moulmein ", „Pe¬
trol ", „Median ", „ Aeßlys", „Jndustria ",
„Expedient " , das englische Feuerschiff „South
Arklow" (Ostrüste Irlands ) , die französischen
Segler „Brusre " mit Teeröl , „Frigante " mit
Kohlen , „Eugene Pergeline " mit Nickel, die
französischen Fischerfahrzeuge „C 707", „C
709", „C. 775" und zwei unbekannte franzö¬
sische Fischkutter, der russische Segler „Lay--
mar ", die norwegischen Dampfer „Korsneß"
mit Kohlen , „Sandvik " mit Eisen, „Tizone"
mit Koks, „Marschall" mit Kohlen , „Consul
Persson " mit Erz , „Havlysi" auf der Fahrt
nach England , der norwegische Segler „Si¬
rius " mit Weizen , der dänische Dampfer
„Bergerhus " mit Stückgut, der Segler „Ebe-
nezer", der griechische Dampfer „Poffidon"

mit Eisenrz ; ferner acht Dampfer darunter
zwei Tankdampfer , und vier Segler , deren
Namen nicht sestgestellt werden konnten.

Dr Chef des Admiralstabs der Marine.

Hilfskreuzer „Seeadler ."
London 11. April . (TU.) Ueber die Ka¬

perfahrt des deutschen Hilfskreuzers „Seead¬
ler " im atlantischen Ozean, von dem die fran¬
zösische Bark „Camborne " 285 Mann Ge¬
fangene von durch den Hilfskreuzer versenkten
Schiffen am 31. März in Rio de Janeiro lan¬
dete, meldet die Times noch folgendes : Der
neue Hilfskreuzer ist eine gekaperte amerika¬
nische Bark , die im August 1915 mit einer La¬
dung Baumwolle von Newyork nach Ar¬
changelsk unterwegs war und bei dieser Ge¬
legenheit von deutschen Kaperschiffen nach
Cuxhaven aufgebracht worden war . Der
„Seeadler " ein Schiff von ungefähr 2800 Ton¬
nen hat eine Eesamtbesatzung von 64 Ma¬
trosen, 2 Kanonen . 16 Maschinengewehren
und eine große Menge Munition an Bord.
Das Schiff führt drei Masten . Die „Corn-
garth ", eines der durch den Seeadler versenk¬
ten Schiffe, hatte 6500 Tonnen Getreide an
Bord.

Kopenhagen. 11. April . (WB .) Berlingske
Tidende " meldet aus Estberg, daß der Fisch¬
kutter „Aegir " aus Esibjerg in der vorigen
Woche ausgelaufen ist, um in den lokalen Ge¬
wässern zu fischen und seitdem verschollen ist.
Von dem Schiffe sei das stark beschädigte
Wrack gefunden worden , an dem deutlich zu
erkennen sei, daß das Schiff auf eine Mine
gestoßen sei. Das Schiff sei wahrscheinlich in
die von den Engländern gelegte Minensperre
geraten und dort auf eine Mine gelaufen.
Von der Besatzung, die aus drei Mann be¬
stand, fehlt jede Spur . Sie sei wahrscheinlich
umgekommen.

Rußland.

Petersburg , 7. April . (Priv .) Meldung
der Petersburger Telegraphenagentur . Der
Vcllziehungsausschuß der Arbeiter - und Sol¬
datenabgeordneten sprach sich gegen alle Strö¬
mungen aus , die das Gefüge der Armee er¬
schüttern könnten. Er nahm nach langen Er¬
örterungen eine Entschließung folgenden In¬
halts an . Die provisorsche Regierung möge
der Welt erklären , daß Rußland nur zu seiner
Verteidigung den Krieg solange fortsetzen
werde, als Deutschland und Oesterreich nicht
erklärten , auf Eroberungen verzichten zu wol¬
len und zu Friedensverhandlungen ohne For¬
derung einer Gebietsabtretung oder einer
Kriegsentschädigung bereit zu sein.

Petersburg , 10. April . (WB .) Meldung
der Petersburger Telegraphenagentur . Das
Blatt „Rjetsch", das die Meinung des Mini¬
sters des Aeußern widerspiegelt , bespricht
einen Erlaß der Regierung über die Kriegs¬
ziele und betont die Notwendigkeit vor allem
das Land zu verteidigen . Die Wahrheit müsse
alle Parteien einigen . Einige große extreme
Parteien begehen einen schweren Fehler , in¬
dem sie alle natürlichen Bestrebungen der
Sicherheit nach außen um die wirtschaftli,'
Entwicklung RRußlands zu gewährleisten,
als Imperialismus bezeichnen. Indem die
provisorische Regierung das Ziel abweist, die
Macht Rußlands auf Kosten anderer Länder
und Völker zu vergrößern , gestattet sie keines¬
wegs die Möglichkeit einer Erniedrigung des
Vaterlandes und eine Verringerung seiner
Lebenskraft und seiner unveränderlichen
Rechte. Gleichzeitig bestätigt die Regierung
daß sie in vollem Umfange alle ihre Ver¬
pflichtungen gegenüber den Alliierten einhal-
ten wird . Eine Aufgabe dieses Gedanken¬
ganges würde die russische Demokratie mit
Selbstmord bedrohen. Die konkreten Frie¬

densbedingungen werden von deni
enger Verbindung mrt den Alliiert,
stellt werden.

England.
Erhöhung des Dienstaltersl

Rotterdam , 11. April . (WB .)
Rotterdamsche Courant " meldet aus %
Rach dem „Daily Telegraph " faßte „„
lische Regierung noch keinen Beschluß
Schritte sie tun wird , um 500 000
die Armee zu bekommen. Die Mini
gen augenblicklich dem Gedanken zu,'
tärische Dienstalter auf 45 Jahre zu

Unruhen in Irland.
Bern , 11. April . (WB .) „Corner« >

Sera " meldet aus London über die!
Unruhen : Schon in den ersten Morg
den strömte eine große Menschenmeng.
dem Stadtzentrum . Zahlreiche junge
trugen Abzeichen der Sinn Feiner . T«
bildeten sich viele Ansammlungen,
bedrohliche Haltung annahmen und
lizei mit Steinen bewarfem Dank
zeiorganisation kam es jedoch zu
schweren Zusammenstößen. In der
Street bildete sich ein Demonstrativ
Frauen mit Fahnen . Es wurdn Li«
Ehren der Opfer der Revolution ges.
Die Tätigkeit der Polizei wurde du
Tatsache erschwert, daß das Publik
den Aufständischen sympathisierte.
Abend war die Ruhe vollständig wiedH
gestellt.

Bern . 11. April . (WB .) Der Pariser
„Temps " meldet aus Petersburg : Die gebie¬
terische starrsinnige Haltung des Arbeiter¬
und Soldatenkomrtees rief in dem Lande
energische Proteste hervor , da man nicht zu¬
lassen wolle, daß sich das Komitee in Staats¬
angelegenheiten mische. Der Druck von meh¬
reren Seiten veranlaßte das Komitee nun-
nxehr eine vernünftlgere Haltung anzuneh¬
men, was auch aus ernem Artikel des Komi¬
tees hervorgeht , das schrieb, die provisorische
Regierung müsse die Exekutivgewalt ausüben,
aber ihre Gewalt dürfe nicht unbeschränkt
sein. Das Exekutivkomitee müsie sich der Kon¬
trolle der ganzen Nation unterwerfen damit
Ausschreitungen gegen die nationale Freiheit
vermieden werden . Das Arbeiter - und Sol¬
datenkomitee wolle die Autorität der Regie¬
rung nicht schädigen, aber es sei notwendig
miteinander Fühlung zu behalten , um über
die zu treffenden Maßnahmen zu beraten,
welche nur nach einer vorherigen Ueberein-
stimmung zwischen der provisorischen Regie¬
rung und dem Arbeiter - und Coldatenkomitee
getroffen werden dürfen . In mehreren
lebenswichtigen Fragen sei bereits eine Eini¬
gung erzielt . Andere würden durch die kon¬
stituierende Versammlung erörtert werden.
Bis dahin müsie sich die provisorische Regie¬
rung mit der Notwendigkeit gewisser Unan¬
nehmlichkeiten der revolutionären Kontrolle
abfinden . ^

auseinander gehört , auf daß er also beson¬
nen bleibe, damit sachlich und damit über¬
legen. Wir Kopfarbeiter blicken nicht über
die Grenzen wie im Rausch, als wäre dort
plötzlich rechter Hand, linker Hand alles vc
tauscht und nicht mehr von Wert . Wir lehnen
den Rat der Kurzsichtigen ab, Edelgut an
Geist nur deshalb zu meiden, weil es von^
drüben kommt, wir haben längst vor dem
Kriege das Minderwertige abgelehnt , das
man schätzte nur , weil es „weither war ", aber
wir schauen auch jetzt noch nach allem Besten;
aus , ob es etwa auch unsere liebe Heimat be¬
reichern, ob es etwa uns selber befruchten
kann. Wenn das Sichverlieren an Fremdes
von je die Schwäche der deutschen Schwachen
war , so war ja das Sichnähern an umzufor¬
mendem Auslandswert von je die Stärke der
deutschen Starken . Wenn eine glücklichere
Zeit dereinst den Morgen des großen Völker-
friedens sieht, so soll durch deutsche Enge kein
Kulturgut verkommen oder verkümmert sein,
das irgendwo in der Welt für die Menschheit
erwachsen ist.

Aber wir wisien auch, was wir Deutschen
im Ganzen find. Rur vom Wisien rede ich
jetzt, nicht vom Fühlen . Nicht davon , daß wir
unser Land , unfern Staat , unser Reich lie¬
ben, diese Gebilde , die zwischen mißgünstigen
Uebermächten durch Jahrhunderte der Arbeit
und Not der Kargheit abgerungen , bebaut,
geschützt, gepflegt und schließlich zu dem ge¬
macht worden sind, was jetzt der halben Welt
die Stirne bietet — nicht davon rede ich, daß
wir das „Deuschland Weimars " nicht wieder

stn"pölitischen Jammer des Ländchenbündels
Deutschland von ehedem wollen.

Wir wisien jetzt auch, was wir dem Ganzen
sind. Auch das hat der Krieg uns gelehrt,
daß im Kampf um dieWeltmacht vonEngland
und Frankreich her auch das Sonnenlicht um-
gefälscht werden kann, daß jegliches ^ eal , das
die Lippen und Federn preisen , getrost ver¬
schachert werden kann und daß man derlei als
patriotische Arbeit ansieht . Wir wisien, daß,
wenn Deutschland unterliegt , die Weltluge
siegt. Und nicht nur die eine , daß wir Deu-
schen Friedensstörer , Hunnen und Schurken
seien, die Feinde des menschlichen Geschlechts,
von denen alle Biedern unter der Sonne sich
fernhalten müßten . Unterliegen wir . so siegt
der Geist überhaupt , dem Wahrheit und Sitt¬
lichkeit nicht Kräfte sind, um deren Allge¬
meinherrschaft die Menschheit ringen kann,
sondern dem all das Reden davon nur Mit - ,
tel ist zu irgendwelcher Macht — taugt da
dieWahrheit nicht mehr , so dreht man sie eben
ab, wie eine Lampe, wo man Dunkel wünscht. ;

Nüchtern wie bei Handelsgeschäften ge¬
sprochen: im Interesse der Menschheitskultur
liegt der deutsche Sieg , weil das Jntersie an
Sachlichkeit von allen Kriegführenden bei den
Deutschen am größten ist. Wer 's ernst mit
seinem Idealismus nimmt , jetzt muß er des¬
halb auch Praktiker des Tages sein. Nicht
nur als Deutsche, nein , als Kulturarbeiter am
Menschheitsgute schlechthin — zeichnen wir
Kriegsanleihe.

Tag und Nacht sinnen
diese für idr Vaterland!

Laßt es da Dem Gewissen zu, daheim
nörgeln und nidjt mit Deinem Seide zu Reifen*

D ie eiserne Kriegszeit stellt harte Lebeusvedinguageu ; sie müsse»
tig eingeschäht und überwunden « erden. Um da» zu ett g
zählt das Reich auf jede Kraft. Es zählt besonder, dann aus
wenn e» gilt, dem finanziellen Grunds aus dem da» Reich ruht

" ‘ ' ' * * - ' Zu st

H

Ferd . Avenarius.

auf dem es allein dev uns ausgedrungenen schweren Kamps _
Ende führen kann, neue starke Stützen zu bereiten. Da wird jede La.
gewogen, da ist der kleinste Beitrag heiliger Dienst für» Vaterland. Da
schweigen der kleinliche Unmut , die Unlust am Gange einzelner ^
Keiner darf sagen, das Reich braucht meiner nicht, es hat auch meiner Sorg^
nicht gedacht. Ein nichtiger Einwand , wo da, wohl eine» ganzen voll«
dem Spiele steht. Darf eine Verleugnung de, Gemeingeiste , stattfinde» »
der Stunde der Gefahr und in einer Zeit , wo das Volk in Rot au alle pW
Glieder appelliert ? Das wäre eine anglaublich nicht»würdige Hon'
weise. Es handelt sich um Freiheit oder Knechtung unsere, »vate
Darf sich da auch nur einer dem Ruf de» Reiches entziehen ? habe«
deutsche Männer , geniale Führer , haben nicht Männer wie hindenburg ß
Ludendorsf die Sicherung des Vaterlandes zu ihrer Aufgabe gemacht»
deren beste Lösung sie in unablässiger , aufreibender Gedankenarbeit Tag
Rächt bedacht sind. Siegreich haben sie den deutschen Aar geführt, er "
phiert heute trotz ungeheurer Anstrengung der Feinde ln West und Ost-
Erreichte soll erhalten , vermehrt und gesi^ " * 1
neue, vermehrte Mittel. Da mü'
zen und Hände mühen und regen. . — — , ~
darf es Halbheit. Lauheit. Verdrossenheitgeben, alle, muh mithelfenzu»

Anstrengung der Feinde in West und Vst-
rt und gesichert werden. Dazu braucht N»
müssen sich auch in der Heimat ungezählte Wi

(en. Niemand darf abseits stehen. Für

Kngen d« großen Werk» , werbt und arbeitet für die Krieg»-AnleihA
heißt ftir da» neue Schwert, mit dem wir ln der Heimat eine neue
winnen wollen. An ihm müssen alle mit schmieden helfen, aus daß sov
tiger Schlag erneut dem Feind beweise: hier stürmst Du vergeben» am
lange solche Opferfreudigkeit im deutschen Volk sich zeigt, ist da» groy>»
stärkste Aufgebot der Feinde machtlos.

Michel recke Dich und strecke Dt
Nimm noch einmal alle Kraft, alle Mittel zusammen, zeige durch ein un
bare» wuchtiges k riegs - Anleihe - Ergebni»  den Willeu.
Feindes Uebermacht Trotz zu bieten, bis er zermürbt den Kampf ausgev"

(Kundgebun, des Lereins DeMjchcr
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Der amerikanische
Krieg.

Washington, 11. April. (WB.) Meldung
Reuterschena Bureaus . Präsident Wil-
mt seine Zustimmung zu dem Programm
Schiffahrtsdepartements erteilt , eine

nJt  von tausend Holzschiffen zu 3000 Ton-
, ja bauen, um die Verluste an Schiffs-
i durch den Tauchbootkrieg zu decken. Der
jtejj bewilligte hierfür 50 Millionen Dol-

Die Kontrakte für den Bau sind be°
i abgeschlossen.

Kuba,
ckio. 11. April . (WB .) Die „Nordd.

.reine Ztg." meldet : Der hiesige kuba-
Gesandte überreichte dem Staatssekre-

i des Auswärtigen eine Note, in der er
Itenem Auftrag gemäß mitteilt , daß feine
ierung die diplomatischen Beziehungen

Wand abbricht und mit ihm als im
ustand sich befindlich betrachtet.

Arsentinien.
tlmfterdam 11. April . (Privvattel .) Das
irische Bureau erfährt aus BuenosAires:
0. April abends wurde folgende amtliche
rang veröffentlicht : Die argentinische
nung hat di« Haltung der Vereinigten
ten mit Bezug auf Deutschland unter-

psltttsche MitteUung««.
Die Fliegertruppe hat einen neuen schwe¬

ll Leilust erlitten . Leutnant d. N. Frankl
i 8. April gefallen. Wilhelm Frankl
am 20. Dezember 1893 geboren. Er

tzu ^Beginn des Krieges als Freiwilliger
»derFliegertruppe ein und kam im Oktober
' als Flugzeugführer zu einer Feldab-

Im Januar 1916 wurde er Kampf-
*• 6. Mai 1916 wurde er zum Leut¬

befördert und erhielt während der
leschlach: denOrden Pour le mörite . Nach
längeren Heimatskommando kehrte er

»nfang April an die Front zurück. Am
.̂ " letzte er drei Gegner außer Gefecht
-«höhte damit die Zahl seiner Eiege auf

n. Zwer Tage später traf ihn selbß die
' Kugel. Die Fliegertruppe wird auch
Velden nie vergessen.

ÄiSS ! ®rT rt)’ Honorarprofessor an
der bei Ausbruch

str in8>!f “I5 fahriger als Kriegsfreiwil-

^t « tztnachrichtsn . | Q j

>ÜDa,  Theater »,r.
^uti, . n Vorstellung

«eifoKf 1 K»nt,in  der fiuft*
Ml me,I tlT m*nn  UN » Schwarz »et.

lisch un!,et, rv ' che mit der Nbg. be von
U», zunächst an Einwohner

u.ch ' "»" uchst. »enW- Z. Di. W. re
"chst' ih ' r„ ste,t.  s ° d. ß s,

l»*n ia nne„ 4 * n* E «i « »hner befrtedi,t

JtmtKWtfefffV' Lad

* Spar - und Borschußkasse. Die Kasse hielt
gestern ihre 53. ordentliche Generalversamm¬
lung ab. lieber den Verlauf des Geschäftes
im Jahre 1916 gab der Vorstand folgenden
Bericht:

„Wer von uns hätte bei Beginn des Krie¬
ges gedacht, daß wir auch ein drittes Kriegs¬
jahr erleben würden und wer weiß, ob das
schreckliche Ringen im laufenden Jahre zu
Ende gehen wird ? Wir wollen hoffen und
wünschen, daß endlich der ersehnte Frieden in
die Welt einkehren möge, damit unsere Brü¬
der heimkehren können und sich gedeihliche
Friedensarbeit wieder entwickeln kann.

DasBerichtsjahr 1916 zeigte, wie auch das
Vorjahr,zwei besondere Erscheinungen : einer¬
seits große Eeldflüssgikeit und starkeZunahme
der Spargelder , andererseits bedeutenden Er¬
folg der beiden Kriegsanleihen . Für bei uns
in 1916 gezeichnete 530 000 Ji  Kriegsanleihe
wurden von ungekündigten Spareinlagen
183 000 cM. entnommen (1914 und 1915 rund
400 000 M). Trotz dieser ansehnlichen Rück¬
zahlungen weisen die Spargelder zu Ende
1916 einen Bestand auf von 1915 000 Ji  —
den höchsten Stand seit Bestehen der Kasse —
gegen 1746 000 Ji  Ende 1915 und 1781000 JI
Ende 1913 vor Entnahme von 583 000 M für
Kriegsanleihen ! Demgegenüber stehen Ende
1916 an täglichen Eeldren bei Banken rc.
478 000 JI  gegen 283 000 M im Vorjahr , was
als ein erfreuliches Zeichen von Liquidität be¬
zeichnet werden kann.

Bei annähernd gleichemllmfatz. wie imVor-
jahr war naturgemäß geringerer Verkehr und
Bestand in Geschäfts- und Vorschußwechseln,
besonders darauf zurückzuführen, daß in ge¬
genwärtiger Kriegszeit die meisten Geschäfte
gegen Barzahlung abgeschlossen werden.

Das Eonto-Eorrent -Geschäft bewegte sich in
fast gleichen Beträgen , wie im Vorjahr.

Unsere Wertpapiere haben wir zu den
Steuerkursen vom 31. Dezember 1916 bewer¬
tet . es ergibt sich dabei ein kleiner lieberschuß
von 128 JI.

Das Zinsen - und Provisionskonto weist
einen um 2 400 -4t höheren Nettoertrag auf
und derReingewinn beziffert sich auf 30 612.59
Jl  gegen 28 054 im Vorjahr und 23 815.76 in
1914. Die Verwaltung glaubt die gleiche Di¬
vidende. nämlich 5% wie für 1915 (benötigt
werden dafür 19 078.61 JI)  und die Stärkung
der Reserven mit 9 000 Jl  vorschlagen zu sol¬
len. Es würden alsdann erhalten : Reserve¬
fonds 2 000 -4t, Spezialreservefonds 1 000 -4t,
Effektenkursreservefonds 1000 -4t. Baufonds
3 000 -4t, Pensionsfonds 2 000 -4t. Rach die¬
sen Zuweisungen werden die Eesamtreserven
195 944 betragen.

Jin Juni 1916 hat die 14. gesetzliche Revi¬
sion durch Herrn Derbandsrevisor Gustav Sei-
bert stattgefunden und wird der sehr zufrie¬
denstellende Beicht der Generalversammlung
im Wortlaut zur Kenntnis gebracht werden.

In der letzten ordentlichen Generalver¬
sammlung wurden die Auffichtsratsmitglie¬
der Herren Emanuel Wertheimer . 1. Vor¬
sitzender. Adolf Firmbach und Philipp Holler
wiedergewählt , während in der demnächstigen
Versammlung die Herren Otto Voltz, zweiter
Vorsitzender, Friedrich Busch und Franz Metz¬
ger zur Wahl stehen.

Die Funktionen des im Felde stehenden
Vorstandsmitgliedes , Herrn Kassierer Jakob
Wächtershäuser . werden wie seit Krigsbeginn
von den verbleibenden beiden Vorstandsmit¬
gliedern versehen."

Die Vorschläge der Verwaltung zur Ge¬
winnverteilung wurden einstimmig geneh¬
migt , die ausscheidenden oben genannten drei
Herren wiedergewählt . Zum Schluß wurden
vom Vorstand interessante Mitteilungen über
den letzten Derbandstag in Frankfurt a. M.
besonders über die Ausführungen der Herren
Dr . Crüger , Debandsanwalt und Dr . Alberti
Verbandsdirektor gemacht, welche Herren sich
eingehend mit der kriegswirtschaftlichen Lage
beschäftigten und ihre Ansicht über die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse nach Friedensschluß
entwickelten, in welcher hoffentlich bald ein¬
kehrenden Zeit den Genossenschaften große

gom»n»g ». », frg»«, _
Aufgaben zufallen würden . Nach einer Be¬
sprechung der neuen Kriegsanleihe und war¬
men Empfehlung zur Zeichnung in letzter
Stunde wurde die Versammlung mit einem
vom Vorsitzenden ausgebrachten Hoch auf
Kaiser , Heer und Vaterland geschlossen.
^ ' « - n der » tratzenbah » . Sestern
«», 1» , »b e» wteoer Aufenthalt im ver¬
kehr »er Etratzenbah «. Der «m 7 Uhr ii
Frinkfurt i », «h«»de Zu , kam erst g,,en
v Uhr hier an . Schul» a« den ver,ö,eru «, «n
mir »er M«i,el «« vr, ««material im
Matakraflrnerk , das »«durch keinen <51« «

- Vom Stand der Maul « und
Klauenseuche In der «», «lauf,,e » Woche
v»«r »erStand »er M «ul . , n» Klauenseuche
im Re,teru », »»«zirk Wie »»«», « fol, ««»,r:
»»« der Seuche rnaren »etr »ffe, : Im Kreil«
»ra «kf«rt a. M . : v . rnh . tm , S . chsenh. use« :
im Oderlahnkrei » Villmar , R «nkel, Blessen,
»ach.; im Krei » Wt,,b «»«n. Eta »t : Hof
ft»«m»t| «I ; im Kreis, Ltmbur, : Ltmbur,.
Niederbrech«« ,' trn Kr . tse Ustn,,n : » rstv««.
mte, »,ch - tm Obertauuu, : Oderursel . Rte-
derhöchst«»t, va » d - m » ur, , ». H
»l «»hütt, «, Weißktrche«, Etterstadt ; tm
O»,rwestirm «l» : » hlhaufen . im Kreise « te».
baden -Land : B iebrich.

&V* P̂reußiscĥ süddeutsche Klaffe»,
lotterte. Inder , «stri,e« v »rmittag,ztehun,
fielen , 0 000 M auf »ie Rr . 131760 , 5000

>« ark «us »i« Rr . 58 224 ««» 198 621,
3000 Mark «uf di» Rr . 82 840. 128 747
181 165, 202 862 un » 219 036 ; t« »,r
N«chmitt«,,,t,hu >, fielen 100000 « «uf
»ie Rr . 67 094, 10000 M «uf »t, Rümmer
100 217, 6000 « «uf dir Rr . 154 637.
201 260, 3000 M «uf dt« Nr . 50 863 «n»
94 236. (Ohne » ernähr .)

* Gammln«- von Blättern inr
Teebereitung. Durch die V,ztrk»z,ntr«lr
fstr de« Rizierun,,bezirk Wt,,b «»,n . »ie
RH,in .M«tntsche Lebensmut,Istel , » . m.
b- - Frankfurt a. M .. » allu ». » nl «,e 2,
wird anch i« diesem Jahr wieder die » «mm.
lund von ju «,en Blättern „ » vr . mdeere«,
Himbeeren, Erdbeeren , Heidelbeeren , « riß.
d«rn »nd 6chrn«rz»»rn zur vermendun , »on
Tee.Ers«tz eingelettet . Dt » ges«mm,lten T«,.
dlätt, » find tm A«ftr «, »er , «nannten
«te «, «n »t, F «. E»n«rd « etzmer « m
». - . Fr «nkf»rt « « .. Hanaurrlaadstraße,
«bzult . fern . v »n dieser Firm « find «uch
«Üe näher «« Brzu,, »e»in,un,en zu erfahren
und » NW,isun,rn ü»«r »ie , mrckmätzi,ste
«rt de» S «mmeln». « , mär , sehr Wünschen»,
mert , menn in mö,ltchstem Umf««, , »i,
» «mrnlun , »urchgefützri und möglichst , r«ße
«en,en zur B »rfü,ung , «stellt werben
könnten.

12. April i» i 7

l" ®eetli n f * 1 »on ihr bezeichnt«
stellen auf Verlangen zu liefern sind. 'Xn
Sicher W . Ise ist über Vorräte und Erzeu¬
gung auf Verlangen Auskunft zu erteilen.

Briefkasten der Schriftleitung.
R . K . Beträge über 2000 M zeichren

Si « «m besten »ei einer v ««k «»er einer
»park «sse. St « haben hierdurch «uch den
« »rtetl , oah Ihne » »i, Papier « koste«!»»
2 J «hre l«n, ««fb,W,hrt « erden. Sie
könne« sten. turlich jederzeit »,rt ohne K»n.
dlgun, »frist wieder atheben . « u, diesem
Srun » empfehlen Wir Ihn «, «uch ffi, Jh„
ometfe nicht die Sintragun , in, Echuldbuch
trotzdem Sie »«bei noch einen kl,inen Profit
ffÜÜ' o'a « *** » chul»b,chetntra,un,,a
statt 98 Pro, , nur 97 80 zu zahlen find

Bor . Tage.
-v diu » Hessen . R « ss « u, 11. , pril.
Der seitheri, . Präsident de» Provinzialland-
t. »» »er Prootnz Hessen.R «ss«u. K. mmer-
herr Rittergut - brsttzer R «be »on Pappen-
herm hatte stch «n der Zehe eine verleluna
tu, -t«,en . »i. stch »er. rt »erschlimmerte.
»nß dt, Ue»«rführun , n«ch dem Kranken¬
hau , in E«ssel erf«1,en mußt«, woselbst ihm
»er Unterschenkel de» erkrankten « eine» «»-
««Kommen W«r»e« mußte. D«, Befinde« des
Kranken ist bi» jetzt »rfrirdt,end.

k » u , Kurhesse «. 11. , peil , » e-
nerallrutnant Rietz von Scheuernschloß der
von Kassel,eb «rtt, . ist im 62. Leben»jahre
nn den F,l,en einer Erkrankung , »te er
stch trn Dienste zu, »zogen hatte , in der
bchmeiz „ storben.

* Bienenwachs. Der Mangel an Bienen¬
wachs, das sowohl in der Kriegsindustrie wie
auch besonders bei der Herstellung von Kul¬
tuskerzen notwendig gebraucht wird , ließ eine
Bewirtschaftung dieses Stoffes als notwen¬
dig erscheinen. Der Reichskanzler hat deshalb
auf Grund der ihm durch § der Verordnung
über Mineralöle . Mineralölerzeugnisse , Erd¬
wachs und Kerzen vom 18. Januar 191»
(Reichsgefegblatt S . 60) erteilten Befugnis
eine Bekanntmachung erlassen, nach der in¬
ländische Vorräte an Bienenwachs , zu dem
auch Preßrückstände und al ê Wabenreste ge¬
rechnet werden, sowie die künftige inländische
Erzeugung der Kriegsschmierölgesellschast m.

Die Verlobung unserer Tochter Tor»
mit̂ errn Ludwig Echweitzer Leutnant
im Schlerwig-bjolst. Fußart . Regt . 9 be-
ehren wir uns anzuzeigen.

Paul Holken und Frau
Minna geb. Menzler.

Brüssel.

Kurhaus Bad Homburg.
Fr*itag, 13. April.

N»chmitta,g ron 4—6 Uhr.
Konzert in der Wandelhalle.

1. Soldateablut . Marsch ßlon
2. Ouvertüre z. Op. Die

Nürnberger Puppe Adam
3. Groagmiitterchen. Menuett Aletter
4. Fantasie a. d. Op. RigolettoVerdi
5. Komische Ouvertüre Keler -Bela
6. Holdes Lächeln. Walzer Waldteufel
7. Volksliedchen Komzak
8. Der jüngste Jahrgang.

Potpourri Morena
Abends 8 - 9 '/, Uhr.

1 Der Hohenfriedberger , Marsch
2. Ouvertüre z. Op. Die

Zigeunerin Balfe
3. Mozart-Menuett Pendel
4- DerOpernfreund, PotpourriSchreiner
5. Mädel schau ! Walzer aus

Coussin Bobdy Millöcker
6. Abendleute» . Idylle Eilenberg
7. Bubi, mein lieber süsser

Bubi aus Jnxbaron Kollo

Gotteedtenft der israelitischen
Gemeinde.

Festgottesdirn st.
Donnerstag, den 12. April

abend, 7.10 Uhr
Freitag, den 13. April

abend, d.40 Uhr
morgen, 8.30 ,
nachmittag, 4 „
Sabbatende 8.10 Uhr

An den Werktagen
morgen» 8.30 Uhr.
abend, 8.30 .

Rleine Verlobung mit Fräulein Dvr«
Hölke » beehre ich mich anzuzeigen.

Ludwig Schweitzer
Leutnant im Schleswig . Holst.

Fußart . Regt . 9.

Bad bjomburg v. d. tzöhe,
z. Zt . im Felde.

'eit*8

la di «. ~ ujunt

'jÄmetfflo &ttung' 6.*!w?,Är
« *lro,r

«>k>Wohnung
^spreche «» eingerichtet

^ssrr und rl.ktr. Licht
7 ? " « '«t«n 1211«
M ^ urse lerdfad 18.

kleine

ja ecs Wohnung
Ute  J u D« mie1«n

Taftillost raße 7.

»--«». Stock
SU vermie.cn.

^trdorferstraßc 37.

Erster Stock
» Zimm «rwoh «ur , mit Ga » , «»
Wasser per 1. April zu »ermirten.
Au erfragen (267i

«irdorferstratze  36 Hinterba ».

Trotze

2 Zimmerwohnung
»omplett im 1. Sw » , zum 1. Febr
zu vermiete« 287«

vorotheenstr . 11.

Moderne

3 Zimmerwohnunß
t  Mensarden . « ar, u«d elek. Licht
l» ruhiger Lage per 1. Juli zu , er-
miete«. Zu erfrage« 1286a

Dietißheimerstraße 24.

Schöne (1263,
4 Zimmerwohnung

im Eeiteadau mit allem Zubehör
zu vermieten.

Louisenstraße 24.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör versetzungshalber sofort
zu vermieten. " 732«

Soui* Sattler , Hvhestraße 44.
& möbl. Zimmer

mi er«z«lnen Herr , aber Dame zu
»« mieten. z«oie
_ Ferdin «, »,platz 14 p,rt.

Zu vermieten
* - immer «»» tznrnng mit Kiiche
tm 1. Ttoek, (Goll«e«seite, freie 2a,e)
m»»liert »b«, «nm»bl. mit Ga »,
elrktr. Licht, G«», Balkon a . Garleu«
»rnutzu», . Tnzusehe» zwische, 1.
bi» » Uhr Zu erfrag« : 47a

Ferdinaadsplatz 14, II.

Zmei,
3 od. 4 Zimmer»otzn»»ß
mit A«»eh»r zadermieten. Mektrrsch
Gaslicht Vorhand« 3824

Gerecht, » aistratze »

Kleine

2 immmerwohnunz
z» »ermteten
4121. ) Lonifenstratze2« UI . « t.
^ Schöne Aussicht 28 -----

4 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör fefort oder später z«
vermiete». Nähere, Port das. «2«)

Schön, große», möblierte,

Zimmer
zu vermieten Arthur Derthold,

Loaisenstratz» 48, Schirmfabrik.

Parterrewohnung
2 — 4 Zimmer mit Bad und Zu.
behör (möbliert oder unmöbl >ert)
in gutem,iruhtgem Haufe preiswert
zu vermieten. Garten am Haufe.
Nähere » unter 77oa Geschäftsstelle.

2 Zimmer und Küche'
an ruhitze Leut» vorn 1» April ab
zu vermiete« I062a

Aug . Herget Nachf.
Wallstratze 4.

In neuerbantem Haufe Ufingerstr.
schöne

3 Zimmerwohn»»g
mit Zubehör r« vermieten Näher.
1002, Höhestraße 15.

3u.2 Zimmerwohnungea
zu vermieten. 625a

Louisenstraße 74.
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Städtischer Goulaschverkauf. !Verordnung über den Kartoffelverbrauch. Verloren
Am Ureitag , den 13. ds Mts . wird im Hofe des Rathauses

nachmittag, von 2- 6 Uhr Goulafch in Mengen von Psd für
iede Person an Einwohner Homburg mit den Anfangsbuchstaben
W — Z abgegeben. Der Pin , beträgt 7b Psg . Gefäß und Leben,
mittelkarte sind mitzubringen.

Bad Hombarg v d. H., den 12. April 1817.
Der Magistrat.

15587 '_ Ledensmttrrlvers »r,un,.

Verordnung

In Abänderung der Berord»»»g vom 5 Febr . 1917 wird
gemäß Bekanntmachung de, Herrn Stclloenreters de, Reichskanzler»
vom 24. März 1817 R . G Bl . S . 278 für die Stadt Bad Hom¬
burg v. d. Höhe folgendes angeordnrt:

§ 1-
Dem Kartoffelerzeuger sind zu belassen:

1) Für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft, einschließlich des
Gesindes sowie der Naturalbe !echt,gten, insbesondere Alten-
teiler und Arbeiter. s,weit sie kraft ihrer Berechtigung oder
als Lohn Kartoffeln zu beanspruchen haben, für die Zeit

vo « 1. April »i , 2« I * li 1*17 i« a,efa « t 90 Pf ».
2) Z , r Au » saat:

n) Bei einer Kartoffelanbauflächeim Jahre ISIS
bi» zu 1 Morgen : 10 gentner

b) bei einer Kartoffelanbauflächeim Jahre 1916
von über 1 Morgen : 8 gentnar

Saatkartoffeln für den Morgen (% ha) wenn der Bedarf
für da, Erntejahr 1917 nicht geringer und di« Derwen-
düng zu Saatzwecken sichergestellt ist.

Demgemäß haben alle Kartoffelerzeuger, die im vorigen Jahr
«ehr al» 1 Morgen Kartoffeln angebaut hatten, 2 Zentner pro Morgen
von dem Saatgut abzugeben.

8 2.
8 »« II . April b\» 20 Juli , ras sind 14 Wochen, wird

die Verdrauchrmenge an Kartoffeln der B »rb »auch «r (Rlchtseibstver-
sorger) auf 5 Pfand pro Kopf und « och, festgesetzt.

8 3.
Die durch diese Festsetzungen frei werdenden Kartoffelmengen

die gemäß Krei»Verordnung vo« 12. August 1910 zu Gunsten des
Kreiskommunalverbander beschlagnahmt sind, sind an die Stadt abzu-
liefern, zum Ausgleich des Bedarfs der Dersorgungsberechtigten.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden gemäß

Verordnung vom 1. Dezember 1916 (R^ G Bl . S 1314 7. 2. l7.
R . G . Bl . S . 104) mit Gefängnis dis zu einem Jahr und mit Geld¬
strafe bis zu 10000-ÜK oder mit einer dieser Strafen bestraft.

8 5.
Die Verordnung tritt mit ihrer V röffentlichunß in Kraft.

Bad Homburg o. d. H., den 11. Avrrl 1917.
Der Magistrat

Lübke.

betr. Ausbesserung der Fleischration für die
Livilbevölkerung.

Auf Grund der » er,rdn«n, des Bunde-rats über die Aegelun,
de« Fleischverbrauch« »»m 21. August 1916 (R . 0 . Bl. 6 . 141) m
Verbindung der Anordnung de« Herr, Präsidenten de» Kne, «er«Shrung».
amte« vom 17. Mürz 191? wirb für die St . dt Bad°Ho« burg v. d. H.
folgende« bestimmt: ^

Vom 16. April 1917 ab tritt b:« auf « eitere« für die nicht durch
Haulfchlochtnug felst»erfor,te Eivilbevölkerung eine Erhöhung der Fleisch,
ration durch Gewthrun, einer So,d „ zul«ze rm, deren Höhe , uf 250
Gram» auf den K,ps und die Woche festgesetzt wird Kinder erhalte»
di« zu« Begi», de, » . lenderjehre«, i» de» sie- da« 8. Lebensjahr voll-
eude», n,r die Hülste. ^

Jede berechtigte Perfo, erhält für je 4 Wochen eine Zusatzfleisch
karte der Stadt « ad Ho» burg v. d. Höhe zum Bezüge dieser Soaderzu
läge, neben der bisherigen Fleifchkerte. •

3.
Die Zufatzfleifchkarten(« ollkarten »,d Kindeikarten) für »ie

Sonderzulag« « erden i, einer dem tatsächlichen Bedarf entsprechenden
Zahl jede«» al für ei»en Zeitraum vo« 4 Wochen autgegedeu. Di«
Stammkarte ist mit 4 « ochenabschnitten»ersehe». Dies« Stammkarte
und Abschnitte haben , ur in der Stadt Bad Homburg v. d. H Gültig¬
keit. Die Stammkarte wird mit der Bezeichnung de« Au»g«beorte» u,d
«it laufender Nummer versehen. . . . .. . . .

Dies« Fleifchkarte» werden den in tztestger Stadt ansässigen nicht
felbstversorgte, Hau«balt»ng«vorständen oder deren Vertreter» für die zu
ihre» Hauthalt gehörige, Perfone, auf Antrag aalgestellt. Zur Stell . _ __

R& In den Horten des Vaterl. Frauenvereins

ein schwarz seidener;
genschirm mit Llsenf
griff u. filberner
« .zugeben gegen Beloh,

Höhestr atz,!

Für meinen  Ih
3 Personen, such. Ich «in
Mädchen von 15 — lg
zum sofortigen Ei » ,

Ar. (E. A. ^ elmenstej
vo »ntzolzh,us„

Unterer Remberg Ar.?.
3 rod gedickte

Häsinnr,
zu »erkaufen.

Jos . Bacher
Saalburgstraß,

Jirplön
zu verkaufe.

Am Schloß,arten

Ha»«ba>tung«vorftand, i, Fällen der Behindern», sein Vertreter, hat auf
der Karte a, der durch Vordruck kenntlich gemachten Stelle seine, Runen
einzutrag' N. Die Uebertragung der Stammkarten sowie der Abschnitte
auf andere Personen ist »erboten, soweit ,« sich nicht um solche Personen
handelt, die demselben Hauthalt «ngehören oder in ih» dauernd oder
vorübergehend verpflegt« erden.

Bei Ausgade »euer Fleifchkarte» sind die alten dem Magistrat
zurückzugeden. Lbrns, find »»benutzte Fleischkarten mit den Fleischmarken
zurückzugeben. ^ _

Ueber die Ausgabe der Fleischkarten an die einzelne» Haut-
haltungon oder Person«, pp « erden sortlanlende Verzeichnisse geführt
werden.

4.
Zum billigen Bezug dieser Sonderzulage wird der Stadt für dl»

Minderbemittelte« eine Geldbeihilfr a,r Reich«, und Staat «fond» gewährt.
5.

«18 Minderbemittelte (zu 4) gelten diejenigen Hau»hatt„ gen,
deren Vorstand zu eine« Staät »steuersatz»o» nicht mehr als 44 « ver¬
anlagt ist. Berücksichtigung besonderer Fäll, ist zulässig.6.

Für die So»d«rzu!age, werden besondere Kundenlisten eingesührt.
Di» für die in Betracht kommenden Minderbemittelten aurzugebenden
Fleischkarten und Abschnitte werden mit eine» besonderen Kennzeichen
versehen.

■7» ,
Zusatzkarten für Kranke falle» « eg, solange die erhöhte Fleisch-

menge»erteilt wird.
8.

Der Magistrat ist ermächtigt alle z»r AuSführu,g dieser« er-
»rdnung erforderlichen Anordnungen zu treffen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach § 14
der Bu»deSrat«verordnuna vom 21. August 1918 mit Gefängnis »i, zu
einem Jahre und mit ßMtrafe bi« zu 10 000 M oder « it ei»er dieser
Strafen bestraft.

10.
Diese Verordnung tritt mit dem 16. April 1917 in Kraft.

Bad Homburg v. d H., den 11. April 1917
Der Magistrat

_ _ |_ Lüdke. _
Evangelische Gemeinder« Bad Homburg.

Diejenigen Bemeindeglieder, deren Kirchensteuern für da, Rechnungsjahr
1916 17 noch eusstehe», werden d r i » g en d ersucht dieselben spätesten,
innerhalb 8 Tagen zu bezahle», um kostensällige Mahnung und B -i-
treibung zu »ermeide«. 1376

Der Kirchenvorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bet dem

Hinscheiden unserer lieben Mutter

Frau Fosephine Roth
geb . Sauer

sagen wir hiermit anseren herzlichste» Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Berlin. 12. April 1917.

fehlt e« noch «n einigen freiwilligen Helferinnen
Damen, cif sich an 2 Nachmittagen der Woche»o» 4—7 Uhr zur

Mitwirkung melden welle», werde« gebeten, nächsten Aamatag oder
Dienstag vormittag bei Fra « Direkter Schön «mann , Tchöne
Autsicht 22 vorzufprechen.

Der vaterländische Frauenverein
1381 X. v Marx.  Vorsitzende.

Motto : Geschickte Hand
Macht neu Gewand

« Gemäß der Zeit
Aus altem Kleid.

Obigem Wahlfpruche folgend, übernehme ich jegliche
Umarbeitungen , Modernisierungen

jowie alle vorkommenden
Veränderungen an Damenkleidern

zu billigsten Preisen. Mitgebrachte Zutaten werden be-
reitwilligst verwendet.

Gleichzeitig empfehle ich als Spezialität:
Röcke nach Maaftz für Straße, Gesellschaft und Sport

in feinster Ausführung und nach neuesten Modellen.
Größere Arbeiten, die bi, zu« Pfingstfest fertig

gestellt sein sollen, bitte ich bis spätesten» Anfang •ächster
Woche zu bringen; kleinere Aufträge können auch noch
später angenommen werden.

Carl Neugatz jr.
Loniseastratze 68 Telefon 76*.

Hufforöerung.
Gestern . Mittwoch ,egenl2 Uhr war ein Iange in derW rtschaft
zum Hessischen Hof " in Ober-Lschbach und bat u« Kartoffeln. Da
wir vemielben keine abgeben konnten, bat er um ein Stück Brot, welches
er auch erhielt, und dabei nahm er ein

5ckmuckkSllüien mit lolgenSem Intislt:
1 goldene Damenutzr mit schwarzer Perlenkette , 1 Armband
in mattgold , 1 Roeknadel . I gold Herrenring mit dem Mo.
nogramm L M , 1 gold . Damenrlng mit dem Monogramm E . F
E» wird sehr viel Wen d-rauf gelegt, die Sach' , zurückzuerhalten, da
es heilige Andenken an einen gefallenen Krie,er sind. Der Junge
ist erkannt und soll es entweder im . Hessischen Hof" zurückliefern
oder in die Grschäfsstrlle diese, Blatte».

— Vor Ankauf wird gewarnt . —

Bei Anzeigen,
di, un« telefonisch aufgegeben werden, üderneh« »»
wir keine Gewähr für dir Richtigkeit, da bei der
telefonischenw Vermittelung leicht Hörfehler Vorkommen.

Geschäftsstelle de« TaunuSboten.

Mferlh«
risch eingetroffrn erstl
Ware oerkaaft sofort

Hermann Netz
Höheftrage 2.

Au lausen od. p,gesucht
ein Stück Land »deri
Angebote »uter X 1373 ai!
Geschäit»st»lle dieses Blatt«

Gut erhaltener

Kleiner Schlich
zu kaufen gesucht Nähere,

Orangeriegaffe 2 pari. Ü!

Fröulein.
da« die Buchführung,
graphle » » . Schreib « asä
lernt hat , facht Anfan, »ß
Off.u r .B 1368 an die Best

.Sä* ’Vional_
gesucht für Nachmittag, von!
Uhr Wo ? sa,t di. Grschäsî
diese» Blattes unt-r 1375.

Zuverlässige«Alleinmäd,
welche« selbständig kochen
und die Zimmerarbeit oerfirf
kmd«!losem Haushalt gesucht
zustellen oormitteg, zwisch«̂
und 12 Uhr

Louisenstr. 101
Fr. Helene Gassi
Engl , und frai
Sprachllnlellii

Nachhilfe kür Schüler "
Fächer», vorbereitung
»ngrn Emj. Freiw. DouU

v . Dannhof.
Staat !, gepr. Sprecht

Höh-n6r«ß«' 38.

Realfchul-
LehrB

für Obertertia »ad nie»
zu verkaufe» L
Neue Ma »erstrahe^

mit gut *r SchulbiÜ 11

steigender Verl
gesucht.

Taunusbote-Druj
^Wohnuni

Wühlber , W
sofort zu »ermieten. AM

Müdlbera Kj
ünO ». SH
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